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Überblick



Kinder und Corona



• In Deutschland leben (Stand 2018) etwa 13,17 Millionen minderjährige 

Kinder₁

• Seit Mitte März waren Schulen und Kitas geschlossen, nur Notbetreuung

• Ab Mitte Mai sukzessive Wiedereröffnung mit Restriktionen

• Wann Schulen und Kitas wieder komplett öffnen können ist unklar.

• Homeschooling erreicht nicht alle Schüler*innen: Bildungsschere geht 

weiter auf

• „Sommerferien anders denken“

Kinder und Corona

1) Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/197783/umfrage/minderjaehrige-kinder-in-deutschland/



Denkanstoß aus dem Wissenschaftlichen 
Beirat für Familienfragen



Sommerferien anders denken

https://www.lr-online.de/nachrichten/politik/schule-in-corona-zeiten-forscher-werben-fuers-weiterlernen-in-den-
sommerferien-45485915.html?download=14548591565105959



• Kein oder wenig Kontakt zu Freunden und Peers

• Pädagogische Anregungen/Input und feste Tagesstruktur durch 

Kita und Schule fehlen

• Bewegungsmangel

• Viele Eltern müssen den Spagat zwischen Kinderbetreuung, 

Homeschooling und Home Office leisten 

• Belastung der Eltern führt auch zur Belastung bei den Kindern : 

Emotionen und Stress sind zu bewältigen

Was bedeutet Corona für Kinder und 
Jugendliche?



Belastungen für Kinder und Familie

Fegert et al., 2020, CAPMH

Kind:
Verlust an Tagesstruktur
Angst, Depression, Einsamkeit
Stress/ PTSS
Suizidalität

Familie:
Steigender Druck durch Rezession/ Arbeitslosigkeit
Weniger Rückzugsräume/ häusliche Gewalt
Homeoffice, Home-Schooling, Care-Arbeit
Fehlende Unterstützung (Großeltern)

Institutionen:
Schließungen von Kindergärten und Schulen
Schließungen von Begegnungsorten; Kontaktsperren
Einstellen von außerhäuslichen Aktivitäten (Vereine) Reduktion 
von aufsuchender Jugendhilfe



• Benachteiligung auch in Bezug auf Schule und Kita 

• Für Kinder in belasteten Familien ist das Risiko erhöht bezüglich der Schule 

„abgehängt“ zu werden bzw. die wichtige Entwicklungsunterstützung durch 

die Kita fehlt. 

• Reduzierte Unterstützung durch Eltern weil z.B. Deutschkenntnisse oder 

generelle Kompetenzen fehlen

• Digitalisierung im „HomeSchooling“ setzt Ressourcen an Technik (Frage der 

Finanzierung!) und auch entsprechendes KnowHow voraus

Corona und benachteiligte Kinder 



• Ausgangsbeschränkungen und Schulsperren: 
• Verlust der Tagesstruktur (Tag-, Nachtrhythmus)
• Vermehrte Mediennutzung
• Weniger körperliche Aktivität
• Schlechtere Essgewohnheiten (Gewichtszunahme)

• Häusliche Gewalt bei gestiegener Anspannung (Home-schooling!)

• Angst vor Ansteckung

Dalton et al., 2020, Lancet Child Adolesc Health; Wang et al., 2020, 
Lancet; Fegert et al., 2020, CAPMH

Psychische Gesundheit bei Kindern



„DIE KRISE ZEIGT PROBLEME UND STÄRKEN WIE UNTER DEM BRENNGLAS“ 

Besondere Risiken für Kinder in belasteten Familien:

• Gewalt gegen Kinder und Jugendliche und häusliche Gewalt 

• Ökonomische Probleme der Eltern (prekäre Beschäftigung, Wegfall der 

„Tafeln“)

 Gleichzeitig fehlen Unterstützung (z.B. Schulbegleitung), 

Ausweichmöglichkeiten und Kontrollmechanismen

 „Kinderschutz und Angebote der Jugendhilfe sind systemrelevant“

Corona und Gewalt



„Kinderschutz ist systemrelevant“

Fegert, J.M., Clemens, V. & Berthold, O. 2020, "COVID-19-
Pandemie - Kinderschutz ist systemrelevant", Deutsches 
Ärzteblatt, vol. 117, no. 4, pp. 703-707. 



Corona und die Sustainable 
Development Goals



Informationen und Verhaltenstipps für Eltern



Informationen für Kinder  und 
Jugendliche und Eltern



• Ruhig bleiben: das gibt dem Kind Sicherheit

• Über eigene Ängste offen mit den Kindern sprechen

• Den Tagesablauf strukturieren

• Auszeiten und Rückzugsmöglichkeiten schaffen

• Das Kind bei der digitalen Aufrechterhaltung sozialer Kontakte unterstützen

• Unter Berücksichtigung der Regelungen viel in die Natur gehen

• Kinder beim Lernen unterstützen: regulärer Schulbetrieb kann und muss von 

Ihnen nicht ersetzt werden!

Verhaltenstipps für Eltern



• Soviel wie möglich körperliche Betätigung um dem Bewegungsdrang der 

Kinder entgegen zu kommen

• Konflikten und Gewalt vorbeugen => wenn notwendig Hilfe und 

Unterstützungsangebote annehmen

• Medienkonsum dosieren: Kinder nehmen allgemein beunruhigende Bilder in 

den Nachrichten wahr, die Situation altersgerecht erklären, Fragen offen  

beantworten 

• Emotionen wie Angst ernstnehmen und für Verhaltensänderung nutzen

• Umgang mit Stress: Mindset

Verhaltenstipps für Eltern



…. vielleicht besser als ihr Ruf?
Angst



Niemand ist gerne ein Angsthase

Aber was ist die Alternative?



Emotionen machen Sinn

Emotionen organisieren und motivieren unser Verhalten

AngstWut Trauer Freude Ekel



•Angst als Warnsignal (intern und extern)

•Angst als Motivation zur Veränderung 

Angst kann auch im Corona Kontext 
Sinn machen



Was macht Angst mit mir?



Eingegraben ins Bewusstsein



Stress für alle in der Familie



Wird Corona zum Trauma mit 
exponentiell steigender Panik?



• National Health Interview Survey (n=186.000.000): 
1996-2006

• 33,7% gaben an, dass Stress ihre Gesundheit 
negativ beeinflusst

• Personen mit hohem Stressniveau: höhere 
Sterblichkeit

Der Stress bringt mich um…

Keller et al., Health Psychol, 2012



• NUR dann, wenn TN angenommen haben, dass Stress 
schädlich für sie ist (43% ) höhere Wahrscheinlichkeit 
für früheren Tod

Stresstest

Es sind nicht die Dinge selbst, die uns 
beunruhigen, sondern die Vorstellungen 
und Meinungen von den Dingen.

Epiktet (50-138)

Keller et al., Health Psychol, 2012



Trierer-Stresstest



• Die adäquate Ausschüttung von 
Cortisol und 
Dehydroepiandrosteron führt zu
• Verbesserter Testleistung bei 

Studierenden
• Verbesserter Leistung unter 

Stress bei Elitesoldaten
• Im TSST: Höhere Cortisol-

ausschüttung schwächt schlechte 
Stimmung ab

Stress steigert Leistung
und Stimmung

Wemm et al., Biol Psychol, 2010; Morgan et al., Arch Gen Psychiatry, 2004; Het et al., Psychosom Med, 2012



• Diejenigen (n=103), die Prüfung als 
Herausforderung und nicht als Bedrohung sehen: 
bessere Noten

• Neubewertung führt zu weniger vaskulärem 
Widerstand und höherem Herzauswurfsvolumen 
unter Stress (auch bei Menschen mit sozialer 
Angststörung)

• Meta-Analyse (n=14 Studien): Stress als 
Herausforderung sehen, führt zu einem 
besseren Ergebnis

Neubewertung funktioniert

Strack & Esteves; Anxiety Stress Coping, 2015; Jamieson et al.; J Exp Psychol Gen, 2012; Jamieson et al., Clin Psychol Sci, 2013; Liu et al., PLoS One, 2019



Stress in der Kindheit,
Ist denn alles Trauma?

positiv tolerierbar toxisch

• Kurz, schwach bis 
moderat

• Begleitung durch 
zugewandten 
Erwachsenen

• Stress kann auf 
Ausgangsniveau zurück

• Umgang mit 
frustrierenden 
Alltagserlebnissen, 
Angst bei erstem Tag im 
Kindergarten

• Höherer Stress oder 
Bedrohung

• Non-normative 
Erlebnisse

• Begleitung durch 
zugewandten 
Erwachsenen

• Gefühl der Kontrolle

• Hohes Stressniveau aber 
Rückkehr auf 
Ausgangsniveau

• Terroranschlag, schwere 
Erkrankung, Tod eines 
Familienmitglieds

• Starke, häufige oder 
dauernde Aktivierung 
des Stressystems fürhrt
zu Schädigung von 
somatischen oder 
neurobiologishcen
Systemen in der 
Entwicklung

• Keine Abpufferung

• Misshandlung, 
Missbrauch, psych. 
Erkrankung od. 
Substanzmissbrauch  
eines Elternteils
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Sars-CoV-2 Pandemie und psychische Gesundheit 



Übersicht



Pandemieverlauf



Weltweiter call for papers



https://www.escap.eu/index/coronavirus-and-mental-health/maintain-contact-with-patients-and-their-
families-and-prevent-closure-of-services

Gleichstellung psychischer Gesundheitsversorgung mit 
körperlicher Gesundheitsversorgung  gefährdet



• Während der aktuellen Pandemie (China):
- 57 % der Befragten beschrieben eine moderate bis 

schwerwiegende Beeinträchtigung ihrer psych. 
Gesundheit

• V.a. Symptome von Angst und Depression

Wang et al., 2020, Int J Environ Res Public Health

Corona Pandemie und psych. Gesundheit



Syst. Review (n=24 Studien)
Häufige psych. Effekte der Quarantäne:
• Gedrückte Stimmung (73%)
• Erhöhte Reizbarkeit (57%)
• Angst (20%)
• Nervosität (18%)
• Traurigkeit (18%)
• Schuld (10%)

• Positive Effekte (Freude, Erleichterung) bei 4-5%

• Deutliche Abnahme negativer Effekte 4-6 Monate nach Quarantäneende

• Langfristige (3a) negative Effekte: Alkoholabusus bei Angehörigen med. Berufe

Brooks et al., 2020, Lancet

Quarantäne: Psych. Gesundheit



Prädisponierende Faktoren für Beeinträchtigung psychischer 
Gesundheit:

• Jüngeres Alter (16-24 Jahre)
• Geringerer Bildungsabschluss
• Weibliches Geschlecht
• Leben mit Kind vs. keine Kinder (ab 3 Kindern protektiv)
• Vorgeschichte psychischer Erkrankung
• Med. Personal: PTSD, Ärger, Angst, Frustration, Schuld, 

Isolation, Einsamkeit, Nervosität, Sorgen,…

Brooks et al., 2020, Lancet

Quarantäne: Psych. Gesundheit



• Kritik: Fokus auf individuelle Ebene, aber soziale Folgen wirken  
direkt auf psychische Gesundheit. 

Burgess, 2020, Nature

Wichtig: Betrachtung der psycho-
sozialen Zusammenhänge

Armut
• Finanzielle Sorgen
• Erhöhtes Ausgesetztsein

gegenüber Gewalt
• Reduzierter Zugang zu sozialen 

Sicherungsnetzen

Psychiatrische 
Erkrankung

Dohrenwend et al., 1992, Science

Erhöhtes Risiko



• Hinweise auf Zunahme an Suiziden während der „Spanischen Grippe“ und 
SARS aber Abnahme nach 9/11 („pulling together Effekt“)

• Risikolage:
• Psych. Erkrankung: Angst, Exazerbation unbehandelter psych. 

Erkrankungen, PTSS, Depression, Alkoholkonsum
• Isolation und Einsamkeit
• Arbeitsplatzverlust, finanzieller Druck, Zukunftsängste
• Fehlende protektive Strukturen (Vereine, Religion)
• Fehlende Versorgung körperlicher Erkrankungen
• Anstieg an Waffenkäufen (USA)

• Schätzung basierend auf gestiegenen Risikofaktoren (Arbeitslosigkeit und 
Isolation): 50.000 Suizide mehr weltweit

Gunnell et al., 2020, Lancet Psychiatry; Reger et al.,2020, JAMA Psychiatry ; Weems et al., unpubl.

Suizidalität



Fazit: Was kann getan werden?



• Soviel Informationen wie möglich geben
• Niedrigschwellige Hilfsangebote
• Ausreichende Versorgung sicherstellen (Nahrungsmittel, 

Arzneimittel,..)
• Spezieller Fokus auf MAB d. Gesundheitssystems
• Altruismus als Motivation besser als Zwang
• Langeweile reduzieren und Kommunikation verbessern

• Krisentelefone
• WiFi Netze
• Hardware

Brooks et al., 2020

Was kann getan werden um die 
Folgen abzuschwächen?



• Richtiges Maß bei home-schooling
• Ehrliche Information über die Situation: altersadäquat
• Jüngere Kinder: stärkeres magisches Denken (4-7a): Wünsche oder 

Gedanken oder Verhaltensweisen können zu externen Ereignissen 
führen: 

• Kinder schauen auf die Erwachsenen: unberechenbares Verhalten führt 
zu Stress der zu Angst führt

• Authentizität hinsichtlich der Unsicherheit und Unbestimmtheit
• Psychoedukation zu normalen Reaktionen bei belastenden Ereignissen

Dalton et al., 2020, Lancet Child Adolesc Health; Wang et al., 2020, 
Lancet; Fegert et al., 2020, CAPMH

Was kann getan werden?
Psychische Gesundheit bei Kindern



Psychoedukation











Informationsmaterialien Angehörige der 
Gesundheitsberufe



Karte der Kinderschutzhotline



Informationen für Eltern





Karte für Eltern

QR Codes Kitteltaschenkarten

Karte für Fachkräfte



Zusammenfassung

• Nach der Bewältigung der ersten Phase des exponentiellen Anstiegs 
rücken psychosoziale Folgen in den Vordergrund

• Konsequenzen der Isolation und Quarantäne

• Konsequenzen der sekundären wirtschaftlichen Folgen

• Fokus auf Gewalt in der Familie, Suchterkrankungen, Depression 
und Suizid, Angst und sozialer Rückzug

• Potential der positiven Bewältigung: Frage der Einstellung
• Was kann ich der veränderten Situation positives 

abgewinnen?



• Überwinden einer Herausforderung: 
Potential für (Posttraumatic) Growth

• Stärkerer innerfamiliärer Zusammenhalt

• Weniger Ablenkung

• Alternative Arbeits- und Kommunikationsformen 
erprobt

Fegert et al., 2020; CAPMH

Mögliche positive Aspekte



E-Learning-Kinderschutz

Webseite:
https://elearning-
kinderschutz.de



Online-Kurse: 
Anmeldung möglich bis 30.09.2020

Online-Kurs Webseite
Kurs-

umfang (h)

Traumapädagogik
https://traumapaedagogik.elearning
-kinderschutz.de/ 33

Traumatherapie
https://traumatherapie.elearning-
kinderschutz.de/ 43

Schutzkonzepte in Organisationen –
Schutzprozesse partizipativ und achtsam
gestalten

https://schutzkonzepte.elearning-
kinderschutz.de/ 35

Leitungswissen Kinderschutz in
Institutionen – ein Online-Kurs für
Führungskräfte

https://leitung.elearning-
kinderschutz.de/ 34

Prävention von sexuellem Kindesmissbrauch
https://missbrauch.elearning-
kinderschutz.de/ 60

Kinderschutz in der Medizin – ein Grundkurs
für alle Gesundheitsberufe

https://grundkurs.elearning-
kinderschutz.de/ 30



Danke für Ihre Aufmerksamkeit im 
Hörsaal und im Stream

Kontakt: joerg.fegert@uniklinik-ulm.de


